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NeueWegezur Jugend
Gemeinde Ihlow will ein neues Konzept ausprobieren / Grüne sind dagegen
Von Gerd Arnold Ubben
und Günther Gerhard Meyer

Ihlow. Die Gemeinde Ihlow
soll ihre Jugendarbeit neu aus-
richten. Diesen Auftrag erteil-
te der Ausschuss für Bildung,
Jugend und Sport in Form ei-
ner Empfehlung an den Ver-
waltungsausschuss. Jugend-
pfleger Erik Heeren stellte ein
entsprechendes Konzept vor.
Nur EvaMariaHoffnung (Grü-
ne) stimmte gegen das Kon-
zept. Unter den zahlreichen
Zuhörern wohnten etliche Ju-
gendlichederSitzungbei.

Wie berichtet, waren die Ju-
gendtreffs in Riepe und Si-
monswolde wegen mangeln-
der Nachfrage geschlossen
worden. Nur in Ihlowerfehn
gibt es noch einen zentralen
Jugendtreff. Heeren erklärte,
dass das Freizeitverhalten der
Jugendlichen sich gegenüber
früher verändert habe. Treff-
punkte spielten dabei kaum
noch eine Rolle. Die neuen
Medien und die Kommunika-
tionüber SmartphoneundCo.
seien in den Mittelpunkt ge-
rückt. Deshalb hatte sich 2015
eine Arbeitsgruppe mit der
Thematik Jugendpflege be-
schäftigt.

Restlos überzeugen konnte
Heeren die Politik nicht, Fra-

gen blieben offen: Bürger-
meister Johann Börgmann
sprachvon „viel Papier,wogu-
te Sachen darauf stehen”, aber
ob sie klappen, wisse keiner.
Ausschussmitglied Wolfgang
Albers (UWG) fragte, wo denn
die Jugendlichen von Riepe
und Simonswolde nun blei-
ben würden. Er befürchtet,
dass die Investitionennur den
Ihlowerfehntjern zu Gute
kommen und nicht allen Ju-
gendlichen in der Gemeinde
Ihlow.

Erik Heeren erklärte dazu,

dass imJanuar 150 Jugendliche
die Angebote und im Februar
bisher 110 genutzt hätten, wo-
bei die meisten aus Ihlower-
fehn, Simonswolde und Lud-

wigsdorfkamen.
Vor der Sitzung des Bil-

dungsausschusses hatten An-
nelieseSaathoffundEvaMaria
Hoffnung für die Grünen im
Rat in einem Pressegespräch
mit der Emder Zeitung das
Konzept von Erik Heeren kri-
tisch und skeptisch beurteilt.
Man werde dem Konzept in
dieserFormnichtzustimmen.

Beide betonten auch, dass
sie die Jugendarbeit, die lange
Zeit ohne Strategie und Ziel-
vorgabengelaufensei, imKern
gar nicht ablehnen. Sie sehen
im neuen Konzept jedoch nur
„ein Sammelsurium von
Wünschen und Ideen der ein-
gesetzten Arbeitsgruppe”. Da-
bei hätte es Erik Heeren sein
müssen, der die Initiative er-
greifen und die notwendigen
Schritte aufgrund seines Auf-
gabenbereiches hätte einlei-
ten müssen. „Es ist nicht ziel-
gerichtet und realistisch“,
führte EvaMaria Hoffung ihre
Bedenken auch im Ausschuss
aus.

Nach Meinung der Grünen
seien die Jugendtreffs in Si-
monswolde und Riepe seiner-
zeit aufgrund mangelnder
Nachfrage und unattraktiver
Angebote erfolgt. Man fordere
deshalb eine „sachliche und
fachliche Expertise” für eine

Jugendarbeit mit einer attrak-
tiven Jugendeinrichtung, die
Jugendliche langfristig an die
Gemeinde binde und Abwan-
derungspräventionbetreibe.

Zudem müsse die Gemein-

dejugendarbeit vorrangig an
Schulen stattfinden, weil die
Problematik sich durch die ge-
plante IGS noch stärker in die-
seRichtungverlagernwerde.

SaathoffundHoffnungsind
die 110 000 Euro Kosten jähr-
lich für die Jugendpflege ein-
deutig zu hoch. Sie wünschen
sich einen offenen Jugendtreff
mit einer Aufsicht, aber keine
sozialpädagogische Fachkraft.
Sie möchten die Schulsozial-
arbeitstärken.HierseidasGeld
sinnvollerangelegt.

„Neue Interessen
inderFreizeit.”

ErikHeeren, Jugendpfleger
in derGemeinde Ihlow

„Sammelsuriumvon
IdeenundWünschen.”

EvaMariaHoffnung von
denGrünen imRat Ihlow

IhlowerwollenProjekt fürsozialesWohnen imLandkreisstarten
Genossenschaft will Bürger als Investoren gewinnen / Bürgerversammlung für Interessenten findet am 22. Februar statt.

Großefehn.MitHilfe von „ver-
antwortungsvollen Bürgern”
aus der Region wollen die Ih-
lower Richard van Düllen und
Hinrich Tjaden eine Bürger-
baugenossenschaft ,,Soziales
Wohnen im Fehntjer Umland“
gründen. Durch preiswerten
Wohnungsbau in einfacher,
solider Bauweise sollen sozial
Schwächere berücksichtigt
werden, die im Sinne des Sozi-
algesetzbuches auf Unterstüt-
zungangewiesensind.

Ziel ist es, mit einem Ge-
samtbetrag (Eigenkapital und
Darlehen) von 500 000 Euro
ein Vier-Familienhaus zu er-
richten. Die Wohnungen hät-
ten eine Größe von 60 bis 100
Quadratmetern und würden
mit nötigem Grundniveau

ausgerüstet, Mieten unter 6,50
Euro jeQuadratmeter liegen.

„Wir können viele Leute un-
terbringen. Wohnraum ist
knapp und teuer“, skizzierte
van Düllen die Lage. Er war bis
vor einigenMonaten noch Ge-
schäftsführer der RVB-Immo-
bilien-GmbH Aurich. Die ge-
plante Genossenschaft sei kei-
ne Konkurrenz zu den Plänen
der Gemeinden, sondern eine
Ergänzung. Positive Reaktio-
nen hätten sie aus Kommunal-
verwaltungen Ihlow, Große-
fehn und Wiesmoor erhalten.
Hinrich Tjaden, ehemals Ge-
schäftsführer der Straßenbau-
firma Matthäi, holte sich die
Idee fürdieBaugenossenschaft
inderSamtgemeindeSögel.

Und so soll es funktionie-

ren: Der noch zu gründenden
Genossenschaft kann jeder
beitreten sowohl Bürger, Fir-
men, Kommunen und Institu-
tionen. Für 250 Euro ist ein Ge-
nossenschaftsanteil zu erwer-

ben, wobei ein Mitglied meh-
rere Anteile kaufen kann. Die
Kündigungsfrist beträgt 60
Monate. Eine Dividende der
Anteile soll erstmals für 2017
ausgezahltwerden.

Voraussetzungist,dassnach
der Infoveranstaltung bis zum

31. März 2016 ein Betrag in Hö-
he von etwa 300 000 Euro von
den beteiligten Genossen zu-
sammen kommt, betonte Tja-
den.Danachwirdeine formelle
Gründungsversammlung ein-
berufen, wo unter anderem
zwei Vorstandsmitglieder und
mindestens drei Aufsichtsrats-
mitglieder gewählt werden; ei-
ne Vergütung für sie wird es
nicht geben, lediglich eine Auf-
wandsentschädigung. Zurzeit
wird das Vorhaben von Juris-
ten des Genossenschaftsver-
bandesWeser-Emsgeprüft, der
dasProjektbegleitenwird.

DasKonzeptvonTjadenund
vanDüllenwirdamMontag,22.
Februar, um 19 Uhr, im Com-
pagniehaus in Großefehn öf-
fentlichvorgestellt. ubb

„Wiekönnenwirviele
Leuteunterbringen?”

Richard vanDüllen, Planer
von günstigemWohnraum

Richard vanDüllen undHinrich Tjaden bei der Vorstellung
desProjektes. EZ-Bild: Ubben

„Pantüffelhelden”
bei „Theaterfrünn”
Pewsum. „Pantüffelhelden”
heißt die neue Komödie der
„Viskerter Theaterfrünn”. Die
Aufführungen sind am 11., 12.,
18. und 19. März jeweils um
19.30 Uhr in der Aula des frü-
heren JAGinPewsum.

Wolle und seine Freunde
Fiete undBernie sorgenmit ih-
ren Gattinnen für rasante Dia-
loge. Irrungen und Wirrungen
bringen eine Nachtclubschön-
heit zur falschen Zeit am fal-
schen Ort. Es gibt ein Trai-
ningsprogramm zur Befreiung
vom Joch der ehelichen Unter-
drückung sowie eine zwang-
haftneugierigeHausmeisterin.

KartenkostensechsEuro im
Vorverkauf bei der Firma Hen-
kel-Elektrotechnik in Pewsum
und bei Johann Schüller
(04923-1217) oder www.visker-
ter-theaterfruenn.de. hop

Kurznachrichten

NachStreitmitMesserverletzt
Großefehn.Mit einemMes-
ser ist amDonnerstag gegen
15.20Uhr in der Kanalstraße
Nord inGroßefehn einMann
imGesicht verletzt worden.
Der Attacke gingen verbalen
Streitigkeiten zwischen den
43 und 53 Jahre altenMän-
nern voraus. Als der Streit

eskalierte, zückte einer der
Beteiligten nach eigenen
Angaben dasMesser, um
sich zu verteidigen. Dabei
verletzte er denKontrahen-
ten imGesicht. Der Täter
wurde nach der Befragung
zur Tat durch die Polizei aus
Großefehnwieder entlassen.

IrrungenundWirrungen sowievielUnterhaltungversprichtdieVisquarderTheaterbühnemit ihremneuenStück, derKomödie „Pantüffelhelden”. EZ-Bild: Hoppe

AutofahrermitPfefferspraybesprüht
Aurich.Mit Pfefferspray hat
ein betrunkener 28-jähriger
Mann amDonnerstag am
Georgswall in Aurich einen
46-jährigenAutofahrer an-
gegriffen. Der Fahrer stoppte
vor der GroßenMühlenwall-
straße, wo der 28-Jährige ge-
gen das Fahrzeug schlug. Der
Fahrzeugführer öffnete das
Fenster, umden Täter zur

Rede zu stellen. Der schlug in
Fahrzeug hinein. Als der
Fahrer ausstieg, sprühte der
andere Pfefferspray in seine
Richtung und flüchtete. Die
Polizei stellte den Täter am
Busbahnhof. Als sie ihn zur
Wache bringenwollten,
wehrte er sich und spuckte
in Richtung der Polizeibe-
amten.

NachGasgeruchAnwohnerevakuiert
Norden.Gasgeruch hat die
Feuerwehr inNorden auf
den Plan gerufen. Es war ein
etwas größerer Einsatz, der
erforderlichwar, als Anwoh-
ner in der Danziger Straße
gestern gegen 6.30UhrGas-
geruch imKeller bemerkten.
Umgehend alarmierten die-
se die Rettungsleitstelle, die
wiederumdie Retter in Gang
setzte. Feuerwehr, Polizei

und die Stadtwerkewurden
informiert.Während der
Alarmierung hatten die Be-
wohner desMehrfamilien-
hauses bereits selbstständig
das Gebäude verlassen und
sich ins Freie begeben. Die
Gasleitung konnte schließ-
lich abgestellt werden, so
dass keineweitere Gefahr
bestand. Die Ursache ist der-
zeit nicht bekannt.
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